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Nr . 88 .

Der Karlsruher

1. November .

Inſerat für Nicht⸗
nenten : 2ꝛkr. für

um der Zeile
ten d. Blar2822822Mittwoch — 7

amstag . Abon ö
Fertel⸗ C 4 und Lan 0 C es hingegenzahlen

jahrig 50 Kreuzer . nur 1 kr. f. d. Zeile

1843 .

Vekanntmachung .
Nro . 18506 . Der Fuhrlohn der Fiacre iſt beſtimmt wie folgt : —

) Von der Station am Durlacher Thor kann abgefahren werden nach Durlach , Muͤhlburg und

Beiertheim ; fuͤr jeden dieſer Orte koſtet der Fiacre 36 kr.

Wie dieſer Betrag unter den Fahrenden getheilt wird , iſt Gegenſtand wechſelſeitiger Verabredung .

) Auf einem Berner - oder Geſellſchaftswagen darf der Platz , um an die genannten Orte zu

kommen , nie mehr als 6 kr. koſten .

24
Die Fiacre am Ettlingerthor fuͤr Beiertheim , und Muͤhlburger Thor fuͤr Muͤhlburg fahren um

D Vonder Station des Durlacher Thors gehen die Fiacre gleichfalls ab , nach

A) Ettli en ,
b ) Berghauſen ,
c ) Durmersheim ,
d ) Weingarten ,
e ) Soͤllingen .

Der Preis der Fahrt an jeden dieſer Orte iſt 1 fl. 21 kr .

Der Fiacre - Eigenthuͤmmer darf unter keinem Vorwande und bei Vermeidung ſtrenger Strafe ,
einen hoͤhern Preis fordern , obgleich es ihm ohnehin frei ſteht , wohlfeiler zu fahren , was bei der

freien Conkurrenz der Auswaͤrtigen nicht ſelten noͤthig ſeyn wird .

Zwiſchen ein- und zweiſpaͤnnigen Fiacern beſteht kein Unterſchied .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .
v. Fiſcher .

ie Gebuͤhren der Zunftobermeiſter , der Jung —
nd Beiſitzmeiſter bei dem Aufdingen und

e

ſterbuch betreffend .
Da hieruͤber meh

ſprechen der Lehrjungen , bei Fertigung
ines Meiſterſtuͤcks und Einſchreiben in ' s Mei⸗

ich Anſtand ergeben hat , weil in
den betreffenden Zunftrechnungen nichts enthalten war , wie
viel die Zunftobermeiſter eigentlich zu fordern berechtigt
ſind ; ſo wurde nach der dem Anz
von 1813 Nr . 57 und nach der
1830 im Anzeigeblatt Nr . 14

Ver dr
mit Ruͤckſichts

m 10
igeblatt

Landamtsbezirk bisher uͤblichen Gebuͤhrenanſaͤtze , folgendes
Gebuͤhren - Regulativ aufgeſtellt :

Einſchreiben eines Lehrjungen in das Jungen⸗
buch ( Aufdingen) jedem Obermeiſter .

Ausſchreiben ( Ledigſprechen ) eines ſolchen ebenſo
Von Armen darf nichts verlangt werden .

Meiſterſtuͤckfertigung , dabei haben die Zunft⸗
obermeiſter abwechſelnd Vormittags und Nachmit⸗

tags jedesmal eine Stunde den Meiſterſtuͤckfertiger

zu beſuchen . Fuͤr jede Stunde hat der Zunftmeiſter
in zer··
und in den Staͤdten anzuſprechen . .

Fuͤr Beſchauung des Meiſterſtuͤcks dem
Zuaftobermeiſter in Landorten per Tag oder acht

Stunden , jedeemnmnmnmnn
In den Staͤdbten

Wo nur Ein Obermeiſter iſt , geſchieht die Be

ſchauung unter Zuzug eines Mitmeiſters als Be —
Mehrſchaumeiſter . Mehr als zwei Perſonen duͤrfen aber

N

A .
— 30

230

— 6
8

— 45
171

nicht zur Beſchauung des Meiſterſtuͤcks zugezogen wer - fl. kr.
den . Bericht zum Gkoßh . Amt uͤber den Befund des

Meiſterſtuͤcks und dann Eintrag in das Meiſterbuch ,
Pdei Obermeiſte : ¶ 30

Wo Jungmeiſter oder Beiſitzmeiſter herkoͤmmlich

beigezogen werden , hat ein ſolcher zu fordernn . . — 15

Fuͤr einen Lehrbrief nach erſtandener Lehrzeit , wo
dieſe noch gebraͤuchlich ſinde 15

Wenn ein Zunftobermeiſter wegen nten
Geſchaͤften uͤber Feld zu gehen hat, dannef fuͤr

Stunde des Hin - und Herwegs ein Zuſatz ſtatt
von ‚j····CC

Fuͤr andere hier nicht genannte Geſchäfte hat ein
Zunftobermeiſter in Landorten per Tag oder acht
Stunden — 45
Iiß dei . I1 . .

Und bei einem Gang über Feld , die obgedachte
Stundengebuͤhr mit „

Vier Stunden oder weniger , werden, da wo Tagsgebuͤhr
ſtatt findet , fuͤr einen halben Tag , uͤber vier Stunden , fuͤr
einen Tag' gerechnet .

Dieſes wird den 24 Zunftverbaͤnden des Amts⸗

bezirks , wo ein anderes nicht ausdruͤcklich be⸗

ſteht , einſtweilen zu ihrer Nachricht mitgetheilt . “ )
Landamtsreviſor Rheinländer .

U DieHerren Ortsvorgeſetzten werden erſucht , den Obermeiſtern
der Zunften ihres Ort on dieſem Gebührentarife mit dem Be⸗
merken Nachricht zu geben , daß Exemplare davon fur 5 kr. im
Comptoir dieſes Blattes , Erbprinzenſtraße Nr. 9jederzeit zu er⸗
halten ſind. Anm. d. Redaktion .
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Nr . 18,575 . ( Fahndung . ) Am 24 . d. M.
Vormittags zwiſchen 6 und 11 Uhr wurden dem
Friedrich Furrer von Ruͤppurr waͤhrend ſeiner
Abweſenheit aus ſeinem unverſchloſſenen Wohn —
zimmer aus den darin befindlichen Bettſtellen
zwei Pfulben und ein Pfulbenuͤberzug nebſt ei
nem weißen Haͤngkorb entwendet . Beide Pful⸗
ben ſind von blauem Barchent , der Ueberzug von
Leinen und blauer Baumwolle durchſchlagen und
kleinen blauen Eckſteinen . Saͤmmtlich Weißzeug
iſt noch neu und zuſammen circa 6 fl . werth .

Saͤmmtliche Ortsvorgeſetzten werden angewie
ſen , auf den unbekannten Thaͤter und das Ent
wendete fahnden zu laſſen .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1843 .

Großherzogl . Land - Amt .

v. Fiſcher .

Auf Anordnung des Großherzoglichen Land
Amts Karlsruhe vom 16 . und 26 . v. M. Nro .
16290 und Nro . 16933 werden vor dem hieſt
gen Rathhauſe bis

Samſtag d . A. Nov . d . J . Morgens
8 Uhr

anfangend , nachſtehende Fahrniſſe welche bei
mehreren Einwohnern zu Ruͤppurr gepfaͤndet
wurden , und zuſammen zu 630 fl. 45 kr. taxirt
ſind , gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich ver
ſteigert :

10 Sieben Pferde ,
2 ) eine Kuh ,
3) vier Rinder ,
4 ) zwei Schweine ,
5 ) ſechs aufgeruͤſtete Wagen ,
60 170 Centner Heu ,

2350 Bund Stroh ,
8 ) drei Malter Gerſte ,
9 ) J . Klafter Holz ,

10 ) zwei Komode ,
11 ) vier Kleiderkaſten ,
12 drei Wanduhren ,
13 ) ein Buͤgeleiſen und
140 ein Vorhang .

Ettlingen , den 18 . Oktober 1843 .
Das Bürgermeiſteramt .

Ullrich .

Rintheim . Zwangsverſte igerung . )
Der im zweiten Grad Mundtodten und unter

Pflegſchaft des hieſigen Buͤrgers Andreas Stoll
ſtehenden Eva Katharina Rau pp werden
in Folge richterlicher Verfuͤgung von 4. d. M.
Nro . 17408 die unten beſchriebenen Liegenſchaften
Samſtag den 18 . November Nachmit⸗

tags 2 Uhr
auf dem Rathhauſe dahier im Vollſtreckungsweg
oͤffentlich verſteigert , wozu die Liebhaber mit demB

Zuſchlag erfolgt , wenn der Schaͤtzungspreis oder
da uͤber geboten wird .

Ein Viertel 27 Ruthen Wieſen auf der All⸗
ment neben Martin Raupp von hier und Johann
Jakob Schleifer .

Steueranſchlag 160 fl. 48 kr. Gerichtlicher
Anſchlag 210 fl .

Rintheim , den 18 . Oktober 1843 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .
Eberhart .

KRapital - Anerbieten . ) Bei der unter
zeichneten Verrechnung koͤnnen ſogleich Kapita⸗
lien von 100 bis 2000 fl . , nach Martini jedoch
groͤßere , zu den uͤblichen Zinſen , auf erſte Hy
pothek dargeliehen werden .

Die Verlagſcheine ſind portofrei anher zu ſen
den .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1843 .

Gr . Vereinigte Ev . Stiftungen - Verwaltung
Stephanienſtraße Nr . 2.

—

Zur Unterhaltung und Delehrung.—

Der Angeklagte und der Zeuge .
An einem ſchoͤnen Sommerabend erſchien ein

Herr mit einem Diener zu Pferde in einer klei —
nen Stadt des noͤrdlichen Englands und ſtieg
in dem beſten Gaſthofe ab , wo er dem Wirthe
ſagte , er wuͤrde durch Geſchaͤfte wahrſcheinlich
mehrere Tage aufgehalten werden und , da die —
ſelben nicht viel Zeit in Anſpruch naͤhmen , wohl
etwas von Langeweile geplagt werden . Der Wirth
entgegnete darauf , an Unterhaltung koͤnne es ge⸗
rade in dieſer Zeit nicht fehlen , da am naͤchſten
Tage die Aſſiſen eroͤffnet wuͤrden ; namentlick

kaͤme ein merkwuͤrdiger Fall vor . Der Fremde
begab ſich wirklich am naͤchſten Tage in den Ge
richtsſaal . Der Mann , welcher eines Raubes
angeklagt war , aber fortwaͤhrend behauptete , zu
der Zeit , in welcher jener Raub geſchah , ſich am
andern Ende des Landes befunden ben , ſaß
lange mit niedergeſchlagenen Augen da . Erſt als
der Richter ihn fragte , was er zu ſeiner Ver —
theidigung zu ſagen habe , ſchlug er die Augen
auf . Er erblickte hierauf den Fremden , der ihm
gerade gegenuͤber ſaß und fiel in Ohnmacht . Dies
erregte einiges Aufſehen . Als er wieder zu ſich
gekommen , aͤußerte er , er ſaͤhe einen Mann un —
ter den Zuhoͤrern , der ihm das Leben retten
koͤnnte , wenn er demſelben einige Fragen vorle —
gen duͤrfte .

Aller Blicke wendeten ſich auf den Fremden ,
der verlegen ausſah und ſagte , er befinde ſich
in einer ſeltſamen Lage , daer ſich nicht erinnern
koͤnne , den Angeklagten jemals geſehen zu habenBemerken eingeladen werden , daß der endguͤltige „ Erinnern Sie ſich nicht, “ ſagte der Angeklagte



zu ihm , » das Sie an dem und dem Tage in

Dover an das Land ſtiegen ? “ „ Ich bin al —

lerdings vor nicht langer Zeit in Dover gelan —

det , weiß aber nicht beſtimmt , ob es gerade an
dem angegebenen Tage geſchehen iſt . ) — „ Er⸗

innern Sie ſich des Mannes nicht mehr , der Ihr

Gepaͤck in das Gaſthaus trug und eine blaue

Jacke nebſt blauen Beinkleidern anhatte ? “ — „ Dar —
auf habe ich nicht geachtet . “ — „ Der Mann ,
der Ihr Gepaͤck trug , erzaͤhlte Ihnen unterwegs
ſeine Geſchichte , ſagte , daß er in der koͤniglichen
Marine gedient habe und daß man ihm mit Un —
recht die ihm gebuͤhrende Penſion verweigere ,
und zeigte Ihnen eine Narbe an der Stirn . “
Dieſe letzteren Worte ſchienen auf den Fremden
einen beſonderen Eindruck zu machen ; er antwor —

tete , » das Letztere ſei wahr und er koͤnne aller —

dings leicht ermitteln , an welchem Tage er in
Dover angekommen ſey , da er nur in ſeinem

Notizbuche nachzuſehen brauche . “ Dies that er ,
und es fand ſich , daß es wirklich der Tag war ,
welchen der Angeklagte angegeben hatte . Auf
dieſe Weiſe war bewieſen , daß der Angeklagte
das ihm zugeſchriebene Verbrechen nicht be

zangenhaben konnte , da er zu jener Zeit ſich in Dover
befunden . Er wurde deßhalb ſofort frei
chen und die verſammelte Menge pries die Guͤte
der Vorſehung , die dem Unſchuldigen immer bei —

ſtehe .
Einen Monat ſpaͤter erſchienen der Zeuge ,

ſein Diener und der auf ſo wunderbare Weiſe

freigeſprochene Matroſe wieder vor den Aſſiſen ,
weil ſie auf der Landſtraße einen Poſtwagen an —

gefallen hatten , und es ergab ſich , daß die er —

ſtere Angelegenheit klug von ihnen verabredet

worden war .

Tanger .
uf der Rhede von Tanger , den 30. Juli .

Gegenuͤber der reizenden , lachenden Stadt

Tanger , mit ihren faͤcherartig ausgebreiteten ,
weißen Haͤuſer inmitten von Pomeranzenhainen ,
und unter dem Geſchuͤtze ihrer furchtbaren Ka

ſaubah , ſehe ich mich darauf beſchraͤnkt , Ihnen

aus der Entfernung dieſe afrikaniſche Kuͤſte zu
beſchreiben , die ich wahrſcheinlicherweiſe nur von

dem Verdecke meines Schiffes ſehen werde .

Gleich dem Engel mit dem Flammenſchwerte ,
der unſern Voreltern den Eingang in das Pa —
radies verwehrte , verſchließen die Cholera und

die Quarantaine uns die Pforte Afrika ' s . Un —

ſichere , unbeſtimmte Geruͤchte behaupten , die Cho —

lera ſei in Fetz , ſes Meilen von Tanger , aus —

gebrochen ; und ſchon die Furcht einer Quaran —

taine , welche man zu Gibraltar uͤber uns ver —

haͤngen koͤnnte , wird uns wahrſcheinlich veran —

laſſen , bereits morgen abzureiſen , ohne , wie die

Seeſchwalbe , das Ufer beruͤhrt zu haben .

Und dies iſt ſehr ſchade , denn unſere Reiſe

A

hat ſo ſchoͤn begonnen . Dieſen Morgen , nach —
dem wir das Fahrwaſſer von Cadix auf der

ſchoͤnen Kriegsbrigg der Greif verlaſſen hat —

ten , ſegelten wir unter fortwaͤhrend guͤnſtigem
Winde laͤngs der andaluſiſchen Kuͤſte, welche
beinahe eben ſo oͤde und nackt iſt , wie die von

Cadix . Mit beklommenem Herzen fuhr ich ei —

nige Meilen an dem Kap Trafalgar voruͤber ,
unter deſſen Wogen ſo viele tapfere Spanier

und Franzoſen in einem Grabe vereinigt lie —

gen , mit den ruhmvollen Truͤmmern jener Schiffe ,
die ſie lieber verſenkten , als uͤbergaben .

Noch am Morgen ſahen wir einige ſchoͤne
ſpaniſche Schiffe beſchaͤftigt , das Geſchuͤtz des

Bucentaurus , eines franzoͤſiſchen Schiffes ,
hinauszuſchaffen , welches an dieſem Felſen bei

der Einfahrt in den Hafen ſcheiterte , als es an

jenem blutigen Tage einen Zufluchtsort hier ſu —

chen wollte .

Bald jedoch verſchwanden alle dieſe traurigen

Eindruͤcke , nach Maßgabe , als jenes Kap von

ſchlimmer Vorbedeutung unſern Augen uͤckt

ward , und Afrika , das furchtbare Afrika , ſich
unſern Blicken zeigte , geſchmuͤckt mit allen jenen
Reizen , welche es , gleich der Syrene der Fabel ,
dem Reiſenden zugleich anmuthig und ſchrecklich
erſcheinen laſſen .

Gegen fuͤnf Uhr Abends langten wir endlich
unker den Kanonen des Barbaresken⸗Forts an ,
das den Eingang der Rhede von Tanger ſperrt ,
und die Stadt dem Anblicke verdeckt . Dieſes

Fort iſt nichts anderes , als ein Theil der Ka⸗

ſaubah oder Casbah , einer großen und maſſiven

Citadelle , welche dem Gouverneur zur Reſidenz
dient , und in ihrem Innern beinahe eine ganze
Stadt enthaͤlt . Dieſer erſte Blick auf das afri —
kaniſche Kuͤnſtenland iſt nicht ohne Reiz , beſon —
ders fuͤr Augen , welche noch von den ſteilen

Sandebenen , und von den verbrannten Huͤgeln
Andaluſiens ermuͤdet ſind . Die Berge , welche
die halbkreisfoͤrmige Bucht umſchließen , an deren

Eingang Tanger erbaut iſt , ſind ganz bedeckt

mit nicht ſehr hoher , aber lebendiger und dich —

ter Vegetation . Breite Kornfelder , die gleich
oldenen Streifen auf dem gruͤnen Teppiche er⸗

glaͤnzen , bezeugen die Neigung der Bewohner
zum Ackerbau . Laͤngs der ganzen Kuͤſte zeigte
ſich jedoch auch nicht eine iſolirte Wohnung ;
an den Thoren der Skadtsbegann eine Einoͤde ,

äber eite angebaute Einoͤde , die nichts Widriges
und Zuruͤckſtoßendes hat . Allenthalben , wo nicht

gelbliche Fruchtfelder die Huͤgel bedecken , waren

dieſe mit dichtem Geſtraͤuche von dem lebhafte —

ſten Gruͤn uͤberzogen . Nur hier und da dehnten

ſich , gleichſam um uns zu erinnern , daß wir uns

in Afrika befinden , einige Sandſtrecken aus , auf

denen bald einige mauriſche Reiter mit ihren

glaͤnzend weißen Bournous , bald einige langſam

voruͤberziehende , beladene Kameele erſchienen .

Hinter den Huͤgeln , welche die Bucht umſchlie —



ßen , erheben ſich ſtockwerkartig die Gipfel
kleinen Atlas ,
hoͤchſten ihre gre uen , duftigen Haͤupter in den

argen , waͤhrend die letzten Auslaͤu vorWolken vérba 0
fer in ſanften Abfaͤllen ſich bis an das Meer [nemn
erſtreckten .

zaͤhlt der Co
„fuhr die „ Sylphide “ der Generaldampfbootgeſellſchaft ma

Rhone hinab, ohne an den gewoͤhnlichen Sta —

f Halt zu machen , um Paſſagiere aufzunehmen .
ſer dem Capitaͤn und dem Conducteur war auf dem Ver⸗

als ein baumlanger Mann , der
und * gungslos ,

jeſtaͤtiſch die

decke kein Menſch zu ſehen ,
wie ein Sch
durch da
war der ſſagier , der 2 wor zi n wLom 28. Oktober
im Damp eau erſchien, einen Platznach N

ö
＋ 2 1 * vill

Jenen Preiſe
mit Mr IA Ich um ein Schiff 81

75bitte . . g ein fuͤr mich . “ — Ma e, ihn durch Viktualien
5.

Waliz
die Angabe des Preiſes fuͤr eine ſolche Solofahrt von ſf f
ner Grille abzubringen . — „ Yes , yes, “ antwortete *
nahm die Brieftaſche — legte in drei Banknoten die ver 8 7748 13 30 6langte S umme auuf d Tiſch / die nicht weniger als 1500 Fr . 9 8 1 1 70ü 6 nichts weiter zu thun uͤbrig, als — 5 —

der Dienerſchaft , 8 *
5 *— nN Ner 7 * 7 1

— iff zur
A

* Welſchkorr 0 4 4
Ob ein 5 vo ſchör en 4 Reuer Hafer 3
ladys daran Schuld En

* keine Reiſe⸗ Das Pfd. Ma nfleiſch 14
geſellſchaft auf den unentſchieden blei S 4 — 12
ben Kal iſch e 12

— Anekdote von der Malibran . Man er —
daß bei einer Vorſtellung d s Othello worin die Ma „ Schweinefleiſch ( — 1
die Rolle der Desdemona gab , bekan ntlich eine ihrer Das Pfd . Rindſchmalzz . — 28
wundernswerth ſten Leiſtungen , ein Enthuſiaſt mitten unter „ „ Schweineſchmalz 28
dem Blumenregen , der die Buͤhne uͤberfluthete , eine Bank⸗ „ „ Butternote von 1000 Pf. St . hinabwarf . Die Malibran ſah „ „ Unſch 4Fuͤßen niederfallen , und gewahrte alsbald, ö 24

Papier der engliſchen Banker 4
S

4
dern Eiger ch 5 1 4

Ix f
118 Pfd 9

Iſſe, 1 Leſen Sie doch 0 Mee 18
Tenor hot if, und las nun mit erſtau a
welches durch italieniſchen Accent einen noch komi —

Einfuhr Summe 895ſchern Effect
m0l

te, folgende Worte : „ Bank von England . Feitb auf 8
Tauſend Pfund Sterling . Nach Sicht belieben Sie an 8095f 3N N 4. Summe des Vorraths . . 3 895haber dieſes zu zahlen ꝛc.“ Hier hielt er ploͤtzlich unter dem

Verkauft Feede heute 895ſchallendſten Gelaͤchter der ganzen Verſammlung inne , wech⸗ e
e e ——

ſelte mit der Malibran einige Worte , und fuhr dann , an
den Vorderge

zeun der Buͤhne tretend , fort : „ Meine Damen K
und Herren ! Wir koͤnnen und duͤrfen dieſes Billet nicht [ Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 25 / Lth .weiter vorleſen , wir haben es irrthuͤmlicher Weiſe geoͤffnet, Schwarzbrod zu 7/ kr. ſoll wiegen 2 Pfdöb. — Eth .da ſeine Adreſſe an die Armen dieſer Hauptſtadt lautet “ [ [ Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8½ Eth .

von denen die entfernteſten

( Schluß —olgt . )

ouriſt . „ Vor drei Tagen
irrier de Lyon in ſeiner neueſten Nummer

da fſtand, reanda ſtar regu

des Man kann ſich

Auſ⸗ —

—
ſturm dieſe zarte Manier
eine

Folge
die Aebtiſſin
frei ve ech rhie er vor
Oberin d ort : „ Man kann dem Vogel nichten ˖
uͤber den hinzufliegen , aber man kann ihn woh
hindern Neſt darin zu bauen

Ein Eremdel der in der Damenwelt iwaͤrtig
uͤberhand nehmenden Fremdwoͤrtera

ilich
oͤſi re

konnt
cript

die Anekdote d
0 1 1 U

˖

iſt d Ausſi o vittago (P
Arrebe 8 wollteſt Du ſagen * ſſert Zweite .
iſt ja ganz ſynagog ( ſynonym ) ſetzte die
rten Miene hinzu

Vittnalien⸗ Brod - und Fleiſch - Tare

die Stadt Durlach

ritte mit ein .
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